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Die brannschiveigische Frage.
Durch das Hinscheiden des Herzogs Wilhelm,

des letzten Welfensprosses aus der älteren Linie
Braunschweig-Lüneburg und des letzten directen
Nachkommens Heinrichs des Löwen, ist die Erb-
solgefrage in Brannschweig in ein akutes Stadium
getreten und die Reichsregierung resp. der Kaiser
und der Bundesrath haben sich mit der baldigen
Lösung derselben zu beschäftigen. Eine Unzahl
von Gerüchten und Meinungen iiber die Art der
Lösung dieser Erbfolgesrage ist nun aufgetaucht,
während praktisch der Conflict wegen dieser Frage
sich doch nur um zwei Punkte drehen kann: um
die Loyalität und das Reichsinteresse Unter ge
wöhnlichen Umständen und dem herkömmlichen dy-
nastischen Rechtsbrauche folgend würde die jüngere
Welfenlinie, der Stamm Braunschweig-Hansiouer,
also der Sohn des ehemaligen Königs von Han-
nover, der Herzog von Cumberland, den braun-
schweigischen Herzogshut erben, aber das Reichss
interesse und die Neichsverfassung dürfen diese Lö-
sung nicht zulassen, weil der Herzog von Eumber-
land die deutlichsten Beweise dafür gegeben hat,
daß er weder den deutschen Kaiser, noch die Reichs-
verfassung anerkennt, und ein solcher Prinz kann
doch unmöglich Regent in einem zum deutschen
Reiche gehörigen Lande werden. Der
gische Erbfrageconflict vereinfacht sich
daß lediglich vom Standpunkte der
sung und des Reichsinteresses die
Erbfrage geregelt wird. Es wird zu
sein, ob außer dem Herzoge von noch
andere erbberechtigte Fürsten oder Dynastien vor-
handen sind, und ob es das Reichs-interesse erlaubt,
eventuell einen solchen Prätendenten für das braun-
schweigische Herzogthum anzuerkennen. Dabei kom-
men aber nicht nur verwandtschaftliche Verhält-
nisse in Betracht, sondern auch Erb- und Staats-
verträge und nach einem solchen könnte auch die
preußische Krone Rechte geltend machen, denn der
Erbvertrag Vraunschweigs mit Hannover wurde
seiner Zeit zu dem Zwecke abgeschlossen, um in Folge
des Aussterbens einer Welfendynastie Braunschweig
und Hannover zu vereinigen, in Hannover herrscht
aber jetzt Preußen und wenn Preußen sich als
Rechtsnachfolger bezüglich der hannöverschen Staats-
verträge ansehen muß, so hat es auch ein Recht
zu verlangen, daß Braunschweig mit Hannover
vereinigt würde, natürlich nur nach darüber vom
Bundesrathe und dem Reichstage ertheilter Zu-
stimmung, da die Einverleibung Braunschweigs in
das stammverwandte Hannover eine Aenderung
der Reichsverfassuiig bezüglich der Zusammensetzung
des Vundesrathes nothwendig machen würde.

Läßt sich nun aber die Erbsolgefrage bezüglich
Braunschiiieigs nicht in der vorgedachten Weise
regeln, so muß nothwendiger Weise doch das Reich
das Herzogthmn erben und Braunschiveig würde
wie Elsaß-Lothringen Reichsland werden. Noch
erwähnen wir, daß bei der Erbfrage das braun-
schweigische vielbesprochene Regentschaftsgesetz nur
die provisorische Regelung der Regierungsverhäln
nisse Braunschweigs bezweckt, so lange der Kaiser
und die Reichsgewalt die Erbfrage nicht definitiv
geregelt haben.
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Namslath Sonnabend den 25. October.

Politische lleberficbt.
» Deutschland.

Mit einer erhebenden Feier hat der dies-jährige
Herbstaufenthalt unseres Kaisers in Süddeutschland
seinen eigentlichen Abschluß gefunden, indem Kaiser
Wilhelm am Dienstag der goldenen Hochzeit des
fürstlich Hohenzollernschen Paares in Sigmaringen
beiwohnte. Die nahen Bande, welche den Fürsten
Karl Anton von Hohenzollern mit dem deutschen
Kaiserhanse verknüpfen, verliehen der seltenen Feier
an und fiir sich schon eine besondere Bedeutung und
ihr Glanz wurde noch dadurch erhöht, daß außer dem
greifen Oberhaupte der Hohenzollernfamilie bei der
Festlichkeit noch eine ganze Anzahl von dem hohen
Jubelpaare verwandten Fürstlichkeiten zugegen waren,
unter ihnen der deutsche Kronprinz, das sächsische und
das rumänische Königspaay die großherzoglich badi-
schen Herrschaften, der Herzog und die Herzogin von
Anhalt, der Graf und die Gräfin von Flandern,
die Prinzen Friedrich, Ferdinand und Wilhelm von
Hohenzollerm Prinz Wilhelm von Württemberg u·
s. w. Bei der Trauungs-Ceremonie erschien der
Kaiser zwischen dem fürstlichen Jubelpaare, umgeben
von den fünf noch nicht erwachsenen Enkeln des letz-
teren. Die Festrede hielt der Erzabt Maurus von
Emaus, den Weihspruch sprach der Bischof von Rot-
tenburg, Dr. Hefele Nach der Trauerfeierlichkeit
fand Galadiner statt. «

Der Kaiser ist am Donnerstag Morgen wieder
in Berlin eingetroffen. � Kronprinz Rudolf von
Oesterreich hat fiel! nach Beendigung seiner in Ge-
meinschaft mit Prinz Wilhelm von Preußen in Ost-
Preußen und bei Hubertusstock unternommenen Jag-
den am Montag Nachmittag von Berlin nach Wien
zurückbegebew

Die braunschweigische Erbfolgefrage herrscht neben
der Wahlbewegung in unseren inneren Angelegenhei-
ten entschieden vor. Ueber erstere Angelegenheit liegt
eine Fülle von Einzelheiten und Meldungen vor,
deren Wiedergabe an dieser Stelle unmöglich erscheint.
Was besonders den Kernpunkt der ganzen Frage an-
belangt, nämlich ob der Herzog von Cumberland sich
bereit finden lassen wird, die durch die Ereignisse von
1866 und 1870 neugeschaffene Lage in Deutschland
anzuerkennen, um in seine Rechte als nächster Thron:
folger in Braunschweig einzutreten, so kann man
hierüber in der Tagespresse sehr entgegengesetzte Mei-
nungen vernehmen. Bezeichnend ist es jedenfalls,
daß sich Excellenz Windthorst nach Gmunden an das
Hoflager des Herzogs von Cumberland begeben hat,
um mit demselben über die Lage zu conferiren. Es
erscheint sehr begreiflich, daß der Herzog den Rath
des Centrumsführers und persönlichen Sachwalters
der welfischen Familie zu hören wünscht und viel-
leichthaben diejenigen nicht Unrecht, welche behaup-
ten, Herr Dr. Windthorst würde in Gmunden zu
einem Compromiß mit der deutschen Krone sprechen.
Was die Angelegenheit des Fürstenthums Oels an-
belangt, welches bekanntlich als Kronlehen von Preu-
ßen unmittelbar nach dem Tode des Herzogs Wil-
helm wieder eingezogen worden ist, so liegen hier die
Dinge durchaus noch nicht klar. Es wird fegt be-
hauptet, daß die jüngere welfische Linie auch in Oels
erbberechtigt sei, und ferner, daß der Herzog von
Braunschweig berechtigt gewesen sei, über die allodia-
len Bestandtheile nach Gutdünken zu verfügen. Letz-
terer Ansicht scheint allerdings auch der hohe Erblas-
ser selbst gewesen zu sein, denn in seinem Testamente

Jnserate werden für die Dienstag-Nummerbis spätestens Montag Vormittag 11 Uhr und fürvie S o n n a b en d - Nummer bis spätestens FreitagVormittag 11 Uhr angenommen.1884.

soll Herzog Wilhelm den Prinzen Georg von Sach-
sen zum Erben des 40,000 Morgen betragenden
Allodialbesitzes des Fürstenthums Oels eingesetzt wor-
den sein, während dem Vernehmen nach der Herzog
von Cumberland der Erbe des colossaleii Baarver-
mögens des verstorbenen Herzogs �� man spricht von
300 Millionen Mark �� ift. � Der preußische
Kronprinz ist laut Vertrag von 1879 Sebnänacbfol:
ger des circa 3�/2 Quadratmeilen umfassenden Für-
stenthumes Oels ·

Aus Berlin wird geschrieben: der Tod des Her-
zogs von Vraunschweig hat, wie nachträglich bekannt
wird, den Kaiser sehr bewegt, obwohl er seit einer
Reihe von Jahren mit dem verstorbenen Fürsten nicht
in directer Beziehung stand. Bei der Bestattung
des Herzogs wird der kaiserliche Hof durch ein Mit-
glied der kaiserlichen Familie zugegen sein. Für das
Magdeburgische Husaren-Regiment Nr. 10, dessen
Chef der Herzog war, hat der Kaiser eine 14tägige
Trauer angeordnet.

Die Wahlbewegung wird mit dem am nächsten
Dienstag stattfindenden Neuwahlen zum Reichstage
ihren naturgemäßen Abschluß finden. Es trennen
uns also nur noch wenige Tage vor diesem entschei-
denden Termine und somit möge jeder Wähler noch-
mals mit sich selbst gewissenhaft zu Rathe gehen,
welchem Candidaten er seine Stimme geben will.
Jm Uebrigen ist mit Genugthuung zu constatiren,
daß sich die jetzige Wahlbewegung im Gegensatz zu
derjenigen früherer Wahlperioden im Allgemeinen in
gemäßigten Grenzen bewegte, was gewissermaßen zu
der Hoffnung berechtigt, daß auch die Debatten im
künftigen Reichstage sich in sachgemäßer und ruhiger
Weise abspielen werden.

Frankreich.
Die französische Regierung wird durch die criti-

sche finanzielle Lage, die zu einer Ministercrisis zu
führen droht, wie durch die Tonkin-Angelegenheit in
gleichem Maße in Anspruch genommen. Am Diens-
tag trat der Ministerrath zusammen, um über die
schwebenden Fragen zu berathen, es ist indessen das
Resultat der Eonferenz noch nicht bekannt. Jeden-
falls hat aber Herr Fern! einewparlamentarischen
Mißerfolg bezüglich der Creditnachforderungen für
Tonkin nicht zu fürchten, denn von den in die Ton-
kin-Commission gewählten Deputirten sind 4 gegen
und 7 für den Regierungsentwurs Auch ist die
Coinmissiou fast einstimmig für die Votirung höherer
Credite, um die TonkimAngelegenheit möglichst bald
zu erledigen. Die Nachricht, daß für den China-
feldzug ein Armeecorps mobilisirt werden solle, ist
unrichtig, da General Briere keine Verstärkungen ver-
langt hat und sollen nöthigenfalls aus der afrikani-
schen Armee entnommen werden.

Afrikm
Die Congo-Eonferenz kann nunmehr als vollstän-

dig gesichert gelten, nachdem fegt auch England of-
ficiell seinen Beitritt zu derselben erklärt hat. Eng-
land wird auf derselben durch den Botschafter Malet
und einer zweiten noch nicht ernannten Persönlichkeit
vertreten sein. Wie verlautet, sind vorher von der
englischen Regierung mehrere vertrauliche Anfragen
an die deutsche Reichsregierung bezüglich der Confes
renz gestellt worden.

� Jn Sibyllenort hat am 19. d. die Ein-
balsamirung der Leiche des Herzogs von Braunschweig
durch den Medieinalrath Prof. Dr. Hasse aus Brei«



lau unter Mitwirkung von zwei anderen Aerzten
stattgefunden. Der Herzog in schwarzeiii Salonanzug
ohne jeden Ordensschinuch ernste Ruhe in den von
grauem Vollbart uinschatteten Zügen, bietet, wie der
,,Bresl. Ztg.« geschrieben wird, ein freundliches
Bild des Todes. Wie jetzt definitiv bestimmt ist,
findet die Ueberführiing der Leiche von Bahnhof
Sibyllenort nach Braunschiveig Mittwoch Nachmittags
3 Uhr per Extrazug statt. Die Leiche findet in dem
Herzoglich braunschweigischen Salonwagen Nr. I,
dessen Mittelwände entfernt werden, Aufstellung.
Der Zug fährt, um Collisioiien auf der stark fre-
quentirten Berliner Strecke zu vermeiden, auf Neben-
linien über Kohlfurth, Görlitz, Halle, Zerbst, Falken-
berg. Die Ankunft in Brauiischiveig erfolgt Nachts
12 Uhr. Hier wird die Leiche des Herzogs in großer
Paradeimiforiii drei Tage lang auf dein Paradebett
öffentlich ausgestellt Die Beisetzung in der Familien-
gruft im Donie findet Sonnabend Abend statt.
Große Beerdiguiigsfeierlichkeiten werden in Braun-
schweig vorbereitet, wozu Vertreter fast aller euro-
päischen Höfe erwartet werden. Jii Sibyllenort geht
die Ueberführung vom Schlofse nach dem eine halbe
Stunde entfernten Bahnhofe auf ljfpäniiigein Leichen-
wagen vor sich. Die Officiercorps der benachbarten
Garnisoneiy die Gutspiichtey Hoflieferaiiteiy Jagd-
Beamten, sowie der ganze Hofdienst und fiimmtliche
Schloßdienerschaft, begleiten den Leichenziig

�-� Ain 20. hat in Braunschiveig die Eröffnung
des Testameiites stattgefunden. Das Baarveriiiögeiu
welches auf über 300 Millionen Mark geschätzt wird,
erbt der Herzog von Cuniberlcind Der Kroiipriiiz
des deutschen Reiches ist laut Vertrag von 1879
Lehnsnachfolger des ca. 372 Quadratmeilen um-
fassenden Fürstenthums Oels, während Prinz Georg
von Sachseii Erbe des 40.000 Morgen betragendeii
Allodialbesitzes ist. Dem Vernehmen nach hat Herzog
Wilhelm dem Kronprinzen auch sämintliches Inventar,
die Kunstschätze und das Silber im Schlosse zu Oels
vermacht. Zwei in Oels niedergelegte Codicille,
welche gestern ebenfalls eröffnet wurden, ordnen ledig-
lich die Angelegenheiten der herzoglichen Beamten,
die, soweit sie nicht in die Dienste des Erbnachfolgers
übernommen werden, ihren vollen Gehalt bis ans
Lebensende beziehen. Ebenso ist für die Sicher-
stellung und Schadloshaltung der Piichter in aus-
reichender Weise Sorge getragen. Eine ständige
Regierungs-Commission, bestehend aus einein Re-
gierungsrath und einem Assessor, führt die Geschäfte
der CameralsVerivaltung bis auf Weiteres. Der
Abg. Dr. Windthorst hat sich zum Herzog von
Cumberland begeben.

Braunschweig, 21. Oetbr. Die feierliche Bei-
setzung der Leiche des Herzogs im Dome soll nach«
nunmehriger Bestimmung am Sonnabend, Nachmittags
2 Uhr, stattfinden.

Sibyllenort, 22. October. Heute hat hier
die Trauerfeier am Sarge des entschlafenen Herzogs
von Braunschweig stattgefunden. Jn dem schwarz
ausgeschlagenen und mit grünen Pflanzen decorirten
Entree des Schlosses war die Leiche des Herzogs, mit
dunkelen Kleidern angethan und ohne Orden, gebet-
tet in einen schlichten, mit schwarzem Sammt über-
zogenen, reich beschlagenenSarg auf einem mit sil-
bernen Lorbeerkränzen decorirten Katafalk aufgebahrt
und von früher Morgenstunde an strömte die Bevöl-
kerung aller Klassen aus der näheren und weiteren
Umgegend nach Sibyllenort, um dabei zu sein, wenn
Herzog Wilhelm sein Lieblingsschloß verließe, um
nie wieder dahin zurückzukehren. Auch hatten sich
im Laufe des Vormittags im Schlosse alle schlesischen
Beamten des entschlafeneii Herzogs eingefunden, al-
lein über 40 Forstbeamte, gegen Mittag kamen die
Pächter der herzoglichen Güter an, die evangelische
und die katholische Geistlichkeit aus dem Fürstenthuin
Oels, Deputationen des Offieiereorps des 8. Drago-
ner"-Regiments und des 6. Jäger-Baaillons aus Oels 2c.
Von einigen der erschienenen, besonders von den
Deputationen der genannten Ofsiciercorps, wurden
Kränze mit Palmenzweigen und entsprechenden Wid-
mungen am Sarge niedergelegt. Kurz vor sl Uhr
füllte sich das Entree des Schlosses mit den Cami-
lieren des verstorbenen Herzogs, mit den Beamten,
der Dienerschaft u. f. w., während die Menge des
Volks draußen in weitem Kreise in andächtigem Schwei-
gen verharrte. Dann nahm Abt Dr. Thiele aus
Braunschweig die feierliche Einsegiiuiig der Leiche,

nach einer Trauerrede, vor und demnächst wurde der
Sarg auf einen mit sechs Pferden bespannten Leichen-
wagen übertragen und nach dem Bahnhofe Sibyllenort
tibergefiihrt, begleitet von einem langen Trauerzuge,
während unterwegs überall viel Volks harrte und auch
der Bahnhof dann dicht von Vleiischeii besetztswar.
Der zur Fortführung des Sarges nach Braunschweig
bestimmte Extraziig bestand aus sieben Wagen. Als
der Sarg in dem Zuge uiitergebracht war, sprach Abt
Thiele nochinals ein Vaterunser, dankte allen zum Ab-
schied Erschienenen für ihre Theilnahme, und dann nah-
men die Begleiter des Herzogs Wilhelm auf seiner
letzten Fahrt im Zuge Platz, worauf gegen 2�/2 Uhr
die Abfahrt erfolgte. s� Nachzutrageii ist übrigens
noch, daß, als er Oberpräsident, Wirkliche Geheime
Rath Dr. von Seydewitz am 18. d. im herzoglichen
Schlosse vor den versainmelten Mitgliedern der her-
zoglicheii Kainnier erklärte, daß er im Namen des
Kaisers und Königs und des Kronpriiizeiy sowie im
Aiiftrage des Biinisters des Innern, von allem Grund:
besitze des verstorbenenHerzogs Wilhelm in Schlesien,
dem feudalen wie dem cillodieileiy Besitz. ergreife,
er gleichzeitig die weitere Erklärung abgegeben hat,
daß die Besitzergreifuiig nur für den Fall aufrecht
erhalten werden solle, daß etwa der Herzog von
Cuniberlaiid zum Erben eingesetzt sei. Gegenüber
jedem anderen Erben werde sich bezüglich des Allods
die Besitzergreifung als eine provisorische charakterisiren.

 Schles. Pf.-Bl.!
Braunschweig, 28. October. Der Herzog von

Cumberland erließ ein Patent, worin er erklärt, daß
er die Regierung des ihm angefallenen Herzogthiuns
Braunschweig übernimmt und sich wegen der Huldi-
gung die erforderlichen Anordnungen vorbehält.

Bremen, 23. October. Die ,,Weser-Zeitung«
veröffentlicht ein vom Herzog von Cuinberland unter
dem Namen Ernst August vollzogenes, Ginunden,
den 18. October, datirtes, ausführliches Patent
Der Herzog will  dui«ch das von der ,,Weser-Zeitung«
veröffentlichte Patent! die Regierung Braunschweigs
übernommen und vom Lande Besitz. ergriffen haben.
Er erklärt, nach Maßgabe der Reichsverfassuiig re-
gieren zu ivollen. Das Patent ist allen Fürsten und
deutschen freien Städten zugestellt

Berlin, 23. October. Nach den gestrigen Aus-
lassungen der »Norddeiitscheii« zweifelt Nieiiiaiid mehr,
daß die Ansprüche des Herzogs von Cuinberland ab-
solut aussichtslos sind und man nimmt auch an,
das; darüber bereits unter den Bundesregierungen
ein Einverständniß erzielt sei.

Provinziclles.
�-� Das Breslauer Consistorium hat die vierte

ordentliche ProvinziaLSynode für Schlesien auf die
Dauer von 14 Tagen, vom 11. November d. J.
ab, nach Vreslau einberufen.

�- Die Versetzung des Regierungs- und Schul-
raths Hennig zu Oels an die könic l. Regierung zu
Magdeburg ist aufgehoben, desgleichen die des Se-
minar-Directors Dr. Preische vom SaTiullehrevSeminar
zu Reichenbach O.-L. an das SehullehrevSemiiiar
zu Oels. 

Bernstadt, 19. Oetbr. [Einbrüche.] Jn
vergangener Nacht gegen 2 Uhr wurden hier in-
mitten der Stadt  Riiig und Breslauer Straße! zwei
Einbrüche bei den Herren Uhrmacher Künzel und
Kirsche ausgeführt. Bei Ersterein wurden 32 Uhren,
darunter inehrere goldene, und außerdem andere
Werthsachen im Gesainmtwerth von cirea 750 M.
und bei Letzterem Uhren und besonders Schmuck:
fachen im Gesammtwerth von ca. 1200 M. ge-
stohlen. Die weniger werthvollen Sachen sind zurück-
gelassen worden, ein Beweis dafür, daß die Ein-
brecher bei der Ausführung der Diebstähle sich Zeit
genommen haben. Bei Herrn Künzel ist die starke
Spiegelscheibe mit einein scharfen Jnstruinent zer-
schnitten, die bei Herrn Kusche dagegen gewaltsam
eingedrückt worden.

Beuthen O.-S, 22. Oetbr. An der ,,Deutsch-
landgrube« bei Schwientochlowitz die wegen des
Unglücks vom Juni noch in Aller Erinnerung steht,
droht ein großes Terrain, man spricht von 40 bis
60 Morgen, zu Bruche zu gehen. Dasselbe liegt in
der Nähe des Vahuhofes Die Straße iiach »Ein-
trachtshütte« ist gesperrt, der Bahnkörper ist gefährdet
und das Beamteiihaus der Grube ist bereits wegen
drohenden Einsturzes geräumt.

Knurow, Kreis Rybiiik, 21. Octber am!:
überall können Kühe so nobel einstallirt werden, wie
an hiesigem Orte. Dieselben sind � wer möchte
es glauben �-»- iii gedielteii, mit Doppelfeiistern ver-
sehenen Rijuinlichkeiteii iintergebracht. Da nämlich
die Wirthschaftsgebäude bei der iieiierbauten Schule
hierselbst noch nicht errichtet sind, so war man ge-
nöthigt, das Vieh im �-� alten Schulhause unterzu-
bringen.  Ztg. f. Oberschl.!

Strehlen, 20. October. Der Weber und
Arbeiter Wilhelm Moskorsch aus dein nahen Peiitsch
traf aii einem Tage voriger Woche Abends gegen 7
Uhr im Gerichtskretschain zu Prauß mit zwei Streichen
zusammen, welche ihn fleißig mit Branntwein trac-
tirten und ihn zii bereden wußten, mit ihnen weiter
zu gehen. Vioskorsch that dies auch, und als sie
auf die Chaussee nach Aiallschciu kamen, wurde er
von seinen Vegleitern überfallen, mit Messersticheii
und Schlägeii übel zugerichtet und dann seiner Klei-
duiig beraubt; letztere bestand aus einein schwarzen
Tuchroch ebensolchen Hosen, Miitze und einein Paar
neubesohlter Stiefeln. Die Verletzimgem welche
Moskorsch bei dem Ueberfall erlitten, sind so be-
deutend, daß derselbe in das hiesige Krankenhaus
geschafft werden inusztez an seinem Auskommen wird
gezweifelt.  B· a. d. R!

Waldenburg, 19. October. Am 27. April
d. J. befand sich der hiesige Eisenbahn-Stations-
Assistent Zehnich in Folge nachgesuchteii Urlaubs mit
seinen Kindern in Glatz, während seine Frau allein
zu Hause war. Dieselbe hatte sich Abends schon zu
Bett begeben, als plötzlich aus dein anstoßenden
Zimmer eine Frauensperson, die unverehelichte Jda
Stumpe aus dem nahen Dittersbach, die früher hier
auf dem Bahnhofe gedient hatte, hervorstürzte, Frau
Zehnich bei den Haaren ergriff und sie zu erdrosseln
suchte. Auf den Hilferuf der Frau eilten Personen
herbei, welche die verschlossene Zimmerthür erbrachen,
das Opfer befreiten und die Angreiferin festhielten,
die bald darauf verhaftet wurde. Als am folgenden
Tage Zehiiich zurückkehrte, erfolgte auch dessen Ver-
haftung Zehnich und Jda Stunipe hatten längere
Zeit ein intinies Verhältnis» das auch nicht ohne
Folgen geblieben, unterhalten und wiederholte Feind-
seligkeit gegen Frau Zehnich gezeigt. Das Schwur-
gericht zu Schweidnitz lat nun dieser Tage die Jda
Stuinpe wegen versuchten Mordes zu 8 Jahren
Zuchthaus, den Zehnich dagegen wegen Anstiftung
zum Mordversuch zu 15 Jahren Zuchthaus , zehn-
jährigem Ehrverlust und Polizeiaufsicht verurtheilt.

Hirfchberg, 21. October. Heute Nachmittag
um 3 Uhr erfolgte auf hiesigem evangelischen Gna-
denkirchhofe die feierliche Bestattung des Apothekers
Herrn Carl Großmann Eine sehr zahlreiche Trauer-
Versammlung hatte sich im Trauerhause eingefunden,
um den Dahingeschiedenen zu seiner letzten Ruhestätte
zu begleiten. Auf dem Sarge des Entschlafenen
war von Seiten der städtischen Behörden ein Palmen-
kranz nebst Bouquet mit der Widmung: »Die Stadt
Hirschberg ihrem Ehrenbürger Herrn Carl Großmann
am 21. October 1884.« niedergelegt worden, aus
Berlin vom Ceiitral-Wahl-Ausschuß der deutschfre«i-
sinnigen Partei ein Lorbeerkranz, überreicht vom
Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. v. Bunsen, welcher
dein ,,B. a. d. R« zufolge im Trauerhause in
warm empfundener Ansprache der großen Verdienste
gebuchte, die der Verstorbene durch fein Leben und
seinen Charakter sich erworben hat. Unter den ernsten
Klängen der Trauermusik bewegte sich der Conduet
nach dem Friedhofe, woselbst an der Grabstätte
Herr Pastor Weis in tiesergreifeiiden Worten auf
das Leben und Wirken des Entschlafenem das von
der Devise: ,,Glaube, Vaterland und Treue« durch-
weben und uinrahmt war, hinwies und den Ent-
schlummerten zu seinem Hingange einsegnete, worauf
unter den Klängen der Choralmusik die Einsenkung
des Sarges erfolgte.

Primkenau, 21. October. Vor 30 Jahren
wurde auf hiesiger Feldmark, und zwar auf der Straße
nach Bunzlau, bei einem Gebüsch, dem sog. Schmied-
chens Kähnicht, ein Raubmord verübt, der bis fegt
ungesühnt geblieben ist. Ein Landmann aus Gäns-
seiffen bei Löwenberg, der den hiesigen Viehmarkt be-
suchen und aiif deinselbeii eine Kuh kaufen wollte,
wurde erniordet und beraubt. Damals war der Ver-
dacht auf einen hier noch wohnenden Einwohner ge-
fallen und Lehterer auch sofort in Untersuchiingshaft



genommen, später aber wieder entlassen worden. Jetzt
hat wie dem ,,Ndschl. Anz.« geschrieben wird, der
wjskkiche Mörder, ein Einwohner Karl H. zu Wol-
rsdorf, der schon längst in der hiesigen Gegend

für den Thäter gehalten worden ist, auf seinem Kran-
kenbette kurz vor· dem Tode seinem Bruder: gegen-
über den Mord eingestanden und erklärt, daß er den
Mann mit der Axt erschlagen habe. Nachdem er
noch erklärt, im Bette nicht sterben zu können, und
nachdein er sich in die anftofzende Kainmer geschleppt
hat, ist er verschieden. ·

L o k a l e s.
E?!"kainslau,22.0etbr. [Wahlversammlicng.]

Am 20. d. Mts. hielt der Reichstags-Wahlkandidat
des» Brieg - Staumauer Wahlkreises, der vortragende
Rath im Aliiiiisteriririi für Landwirthschaft, Geheime
Regierungsrath von Heydebrand und der Lasa, nach-
dein derselbe am 18. und 19. d. Mts sich bereits
an vier Orten des Brieger Kreises den Wählern
vorgestellt hatte, im Saale des Hötels zur Sirene
hierselbst einen Vortrag, in welchem derselbe seine
Stellung zu den socialen, wirthschaftlicheii und poli-
tischen Tagesfrageiy welche vorausfichtlich den nächsten
Reichstag beschäftigen werden, klar legte. Redner
beleuchtete in der ihm eigenen klaren und allgemein
verständlichen Weise, unter der lebhaften Zustimmung
des nach mehreren Hunderten zählenden Auditoriums
aus Stadt und Land, die Situation und wurden
nanientlich die Erklärungen desselben betreffs der
Nothlage des Handwerks und der Landwirthschaft
von allseitigem Beifall begleitet. � Der über eine
Stunde währende Vortrag hat dem Herrn Kandidaten
zweifellos zahlreiche neue Anhänger zugeführt, denn
in den Reihen der Zuhörer waren Viele bemerkbar, die
bisher zu den Gegnern desselben gehörten und fegt den
Ausführungen desselben rückhaltlos ihren Beifall zollen.

--� Namslau Die am verflossenen Sonntage
im Saale des Grimm�schen Hotels zum Besten des
TurnhallerpBaufonds veranstaltete Theater-Vorstel-
lung erfreute sich wiederum. eines äußerst zahlreichen
Besuches und gebührt dieser lebhaften Theilnahme
des Publikums der aufrichtige Dank des Vereins.
Hoffentlich· wird es somit gelingen, die Fonds für
den Bau allmälig zu sammeln, namentlich wenn sei-
tens der Behörden dem Unternehmen seiner Zeit ge-
neigte Ilnterstiitziiiig zu Theil werden wird.

Der Schwank »Das Damokles-Schwert« von
Rosen, sowie »Eure kranke Familie«, ein Dreiacter
von Moser, wurden durchweg gut aufgeführt und
man sah, daß die Darsteller sich bemühten, ihrer
Aufgabe gerecht zu werden.

Wer die Schwierigkeiten kennt, ein Ensemble in
einer kleineren Stadt zusammen zu bringen, wird ja
auch immer mit Nachsicht derartige Ausführungen
beurtheilen Dem Regisseur und den Mitwirkenden
deshalb der aufrichtige Dank des Vereins.

Vermischtes
�- Während im Jahre 1830 auf der ganzen

Erde nur 381 Kilometer Eisenbahnen im Betriebe
standen, verfügte die Menschheit in den verschiedenen
Erdtheilen, besonders in Europa und Amerika, Ende
1883 über nahezu 450,000 Kilometer Schienenwege,
in welchen nach den Berechnungen Neumann-Spallart�s
ein Capital von 91�/2 Milliarden M. angelegt war.
Europa hat für seine Eisenbahneii über 52, Amerika
über 33 Milliarden M. aufgewendet und zwar in
weniger als fünf Jahrzehnten. Was die Eisenbahnen
leisten, das hat NeumanwSpallart zu schätzen ver-
sucht. Mit Hilfe von 83,000 Locomotiven, 144,000
Personenivagen und 2,100,000 Güterwagen sollen
im Jahre 1882 aus der Erde nach approxiniativem
Anschlage überhaupt 2300 bis 2400 Millionen Per-
sonen und 1150 bis 1200 Millionen metrische
Tonnen Frachten befördert worden sein. Jm Durch-
schnitte sollen fegt täglich nahezu 7 Millionen Per-
sonen auf allen Schienenstraßen der Erde und täg-
Hd! 3,3 Millionen Tonnen Güter an ihren Be-
stimmungsort gebracht werden. Diese imposanten
Zahlen markiren in Fractur die gewaltige Bedeutung
des modernen Eisenbahnwesens für das wirthschaft-
liche und sociale Leben der Menschheit.

Der ,,Pr.« schreibt man aus Constantinopel 7.
d. M.: »Es giebt hier unter der rnahomedanischeii
Bevölkerung eine alte Tradition, welche die Erschei-
nung der Mondfinsterniß dahin erklärt, daß ein Bär

von furchtbarer Größe das himmlische Gestirn mit Ver-
nichtung bedrohe. Wenn es dem Ungethiiiii je gelänge,
als Sieger aus dem Kampfe hervorgehen, würde der
Mond verschwinden, was auch unseres irdischen Plane-
len Verderben nach sich zöge. Um also dem Monde
Muth zu machen und das Unthier zu erschrecken, beglei-
tet man hier die ganze Dauer des Phänomons einer
Mondfinsterniß mit heillosem Spectakeh den man mit
allen erdenklichen Casserolen, Kupfergeschirren und son-
stigen Lärm-Jnftrumenten veranstaltet, ferner mit
Pistolen: und Flintenschüsse, die man »in der Rich-
tung der zwei Duellanten abfeuert. Diesmal hatte
die Polizei alle Maßregeln getroffen, um dieser be-
denklichen Uebung, namentlich dem Unwesen des Schie-
ßens, zu steuern, ohne daß es ihr aber gelungen
wäre, es ganz zu hindern. Während der ganzen
Mondfinsterniß am Samstag konnte man sich in Con-
stantinopel in eine Schlacht versetzt wähnen. Es gab
ein unansgesetztes Gekrache, das namentlich in den
Vierteln von Stambul, Tatavia und Tarlabaski am
intensivsteir war. Aberglaube und Vorurtheil lassen
sich nur schrittweise überwinden«

� Vom 1. October ab erscheint in Dresden
 J. G. Seeliiig�s Verlag, Ritterstraße 14! unter
dem Titel »Das Orchester« ein neues Musik-Fach-
blatt, das in erster Linie ein Organ zur Hebung unb
Förderung der Jnteressen des gesammten Musiker-
standes sein, alsdann aber auch in populär-belehren-
der Weise den Bedürfnissen desjenigen Publikums
Rechnung tragen soll, das mehr oder weniger mit
der Musikwelt in Verbindung steht. Zunächst wird
das Blatt zwei, vom 1. Januar 1885 ab aber vier
Mal im Monat erscheinen unb dabei nur 80 Pf.
pro Quartal im Abonnement kosten. Der Prospect
verspricht die Mitarbeiterschaft der besten fachmänni-
schen Schriftsteller und hebt auch hervor, frei von
aller Parteilichkeit nur der Sache dienen zu wollen.
Was den Jnhalt der vorliegenden Probenummer be-
trifft, so beweist er bereits, daß es auch der Re-
daetiön mit ihren Versprechungen Ernst ist; denn
Alles, was geboten wird, ist werthvoll und interessant,
so daß für die Zukunft das Beste zu erwarten steht.
Als Redaeteur ist der langjährige Kritiker des ,,Dres-
dener Tageblattstt  vormals ,,Elbthalbote«!, Herr
Bruno Schutze, gewonnen worden. Probenummern
werden auf Verlangen Jedermann gratis zugesandt.

»Dresdner Nachrichtew Nr 279 vom 5. Oe-
tober 1884:

� Wenn ein Geschäft in 8 Jahren 600 Fi-
lialen in Deutschland zu begründen und zu unter-
halten vermag, so ist damit der Beweis geliefert,
wie sehr das Publicum dem Geschäfte sein Ver-
trauen bewahrt. Auf diesen Erfolg vermag Herr
Oswald Nier, bekannt durch seine Naturweine,
zurückzublicken Die von diesem zum Deutschen ge-
wordenen Franzosen eingeführten, reinen, chemisch
untersuchtem ungegypsten Naturweiiie haben in der
That bei uns ihr Bürgerrecht erworben. Getreu
seinem soliden Geschäftsprineip ist Herr Nier im
Stande, einen echten Traubensaft schon von I Mark
pro Liter an zu verkaufen, während die unter
hochklingenden Namen  sog. Bordeauxweine! ver-
kausten Weine nicht selten künstlich hergestellh d.
h. verbessert, verschnitten, verdünnt und mundge-
recht gemacht werden. Nier�s Geschäftsprineip
beruht auf der rnassenhafteir Summiriing kleiner
und kleinster Gewinne: sonst wäre ein Preis wie
der obige für reinen, wohlschmeckeirden Wein un-
glaublich. Selbstverständlich garantirt Herr Nier
nur für solche Flaschen, die seinen eigenen Namen
tragen; er hat neuerdings eine Garantiemarke
nnd ein eigenes Verschlußfystem eingeführt. Das-
selbe bietet alle Sicherheit gegen etwaige Nach-
ahrnungen und Fälschungem Es mag übertrieben
fein, wenn Herr Nier behauptet, daß die Cholera,
die sich in Frankreich eingeschlichen hatte, zum
Theil den schlechten Getränken zuzuschreiben sei,
die dort mit Anilin, Ficchsiri u. s. w. gefärbt,
durch Gips, Alaun u. f. w. flascheureif gemacht,
als »Wein« verkauft werden. Wohl aber kann
Jedermann, der Jahre lang die Nier�schen Natur-
weine trinkt, bestätigenh daß sie trefflich bekom-
men, daß sie die Kränkelnden kräftigen, die Ge-
nesung fördern und das Wohlbefinden und die
frohe Laune der Gesunden erhöhen.

Geprufte Herzen.
Novelle von F. Stöckert

 Fortfetzung.!
Ziknter solchen Gedanken begann Lilli ihre Braut-
toilette abzulegen. Der elegante Promenadenanzug,
in welchem sie Fritz nach der Heimath hatte beglei-
ten sollen, lag ausgebreitet auf einem Stuhl; sie
warf aber nur einen scheuen Blick darauf und nahm
aus ihrem Kleiderschrank ein anderes Gewand, ein
himmelblaues Kattunkleid, noch aus ihren Backfisch-
jahren flammend.

»Es geht wirklich noch!« rief sie lächelnd, indem
sie vor den Spiegel trat; der das sehr wenig fran-
enhafte Bild getreu zurückgab. Das kurze Kleid ließ
die, noch mit den weißen Atlasschuhen bekleideten
Füßchen frei und als sie fegt noch die langen Fleck!-
ten über den Rücken fallen ließ, glich sie viel eher
einem Backfisch, als einer jungen Frau.

Sinnend blickte Lilli auf ihr Spiegelbild und dann
auf den goldenen Reif am Finger.

,,Jch eine Frau«, seufzte sie noch einmal und
nun flog es doch wieder wie ein mattes Lächeln
über ihre Züge. »Wenn Fritz mich so sähe, wenn
er wieder umgekehrt wäre und käme nun hier herein.«

Aber Fritz kam nicht, er war schon Meilen von
ihr entfernt.

Nur Schwefter Klara kam noch einmal und steckte
den Kopf zur Thür herein, sie wollte fragen, ob
Lilli nicht zum Abendbrot herüber kommen wollte,
als sie aber die junge Frau in dem sonderbaren  So:
sttim erblickte, rief sie ganz entsetzt: »Mein Gott,
Lilli, bist Du närrisch geworben!� unb warf die
Thür wieder zu, den Anderen drüben diese neue
Ungeheuerlichkeit zu verkünden.

Dann kam die Nacht. Lilli verbrachte sie schlaf-
los, voll Unruhe dem nächsten Tag entgegensehend;
der da unerbittlich, in leuchtender Klarheit heranbrach.

Die Frau Professor kam und weckte sie aus
einem kurzen Schlummer, der in den ersten Morgen-
stunden ihr endlich die milden Augen geschlossen.

,,Kind, Du mußt Dich beeilen, wenn Jhr noch
zu dem ersten Zug auf der Bahn sein wollt�, sagte
sie und half ihr dann beim Ankleiden.

Jm Fluge wurde das Frühstück eingenommen,
dann ein kurzer Abschied von Mutter und Schwe-
stern und dann saß die junge Frau im Wagen ne-
ben ihrem Vater, der sie nach der Bahn geleiten
wollte. Hie und da wurde in den Nachbarhäusern
ein Fenster geöffnet, verschlafene Gesichter kamen zum
Borfchein und ftarrten verwundert auf die tief ver-
schleierte zierliche Gestalt, die da regungslos im
Fond des Wagens saß; Niemand vermuthete die
muntere bewegliche Lilli, hinter dieser stillen Erschei-

nung. 
Schweigend wurde die kurze Fahrt nach dem
Bahnhof von dem Professor und seiner Tochter zu-
rückgelegt. Dort angekommen, besorgte Erfterer ein
Billet für die« junge Reifende und dann kam der
letzte Abschied.

»Sei mir nicht böse, Papa«, bat Lilli leise.
Ueber des Profesfors - ernste Züge zuckte es in

tiefer Bewegung. »Mein liebes, liebes Kind«, sagte
er mit zitternder Stimme, wir haben ja nur Dein
Glück gewollt, aber ich fürchte, Du bist wirklich noch
zu jung, wir hätten noch warten sollen mit der
Hochzeit.

,,Ja, wir hätten noch warten sollen«, erwiderte
die junge Frau betrübt, während schwere Thränens
tropfen über die blassen Wangen rollten.

»Es ist aber nun doch nicht mehr zu ändern, Du
mußt Dich darin finden, mein Kind« � Ein schwe-
rer Seufzer war die ganze Antwort.

»Und hier ist auch noch etwas Nadelgeld für
Dich«, fuhr der Professor fort, er händigte ihr eine
Rolle Gold ein. �gut; wollte nichts davon hören,
aber so ganz mit leeren Händen sollst Du doch nicht
in sein Haus kommen, wenn es auch nicht gerade
viel ist. Noch einmal nahm er fegt die zierliche Ge-
stalt seines Kindes in seine Arme, dann hob er sie
in das Coupå und der Zug brauste davon.

Lilli lehnte das thränenüberströmte Gesicht zum
Wagen heraus und winkte mit dem Taschentueh,
bis die lange, schon etwas gebeugte Figur des Pro-
fessors, der einsam auf ben mensehenleeren Perron
stand, ihren Blicken entschwunden war.



Hanfler aus Rridau.
. eft

Nach einer Stunde hatte sie ihr Ziel schon er-
reicht. Der Zug hielt auf der primitiven Haltestelle
der Station Feldheim nur wenige Minuten und Lilli
war der einzige Passagier, der ausstieg.

Eine Fahrgelegenheit war nirgends zu erblicken,
außer dem Bahnbeamten, der mürrisch vor dein Sta-
tionshause stand und die junge Rcisende mit uns;-
trauischen Blicken musterte, war überhaupt nirgends
ein lebendes Wesen zu sehn. Eiii Bild der Verlas-
senheit, stand die junge Frau auf dem schmalen Feld-
weg, der sich zwischen grünen Wiesen hinschlängelte.
Ueber ihr spannte sich ein blauer wolkenloser Him-
mel aus, zu ihren Füßen blühten bunte Wiesenblu-
men, die Welt war hier so schön.

Ein älterer Mann kam jetzt des Wegs daher,
schüchtern fragte Lilli denselben, wie weit es noch
bis zum Gute Feldheim wäre.

Verwundert blickte dieser sie an. ,,Nach dein
Schlosse wollen das Fräulein? Da ist Niemand zu
Haus, die Herrschaft ist auf der Hochzeitsreise.«

Lilli sah verwirrt aus. »Auf der Hochzeitsreise«,
stammelte sie.

 F0Vts. f-!
Fiir�s Land.

Es kann nicht dringend genug Allen, welche auf
dem Lande wohnen, empfohlen werden, stets eine Schach-
tel Apotheker R. Brandts Schweizerpillen im Hause
zu haben, um bei plötzlich eintretenden Störungen
 Blähungen, Blutandrang, Leber- und Gallenleiden etc.!dieses sichere und schmerzlose Haus� iuicl Heilmittel
anzuwenden. Erhältlich ei Schachtel M. 1 in den Apo-
theken. Man gebe acht die ächten Apotheker B. Brandts
Schweizerpillen zu erhalten.

Hauptdepöt für liegt-Bezirk Breslau:
Dr. Weisssteins Adlerapotheke.

Nr. 107 des praktischen Wochenblattes für alle Haus-
frauen kpFüts Hans« enthält:Alles kehrt wieder! �- Erft das Nothwendige, dann

das Nützliche dann das Angenehmei � Der Sophaplatz
� Porzellanmalerei. �- �grau unb Fräulein. �- Der
Kataraktwaschtopf � Geleitbrief in die Fremde. � Nach
England! �- Weibliche Prediger in Amerika. � Mittags-
tisch für Damen. � Emaille-Holzinalerei."-.� Stücke fürKlavier und Flöte �- Walzen �- Klavierschule �
Baumerde. � Vorjährige Hyazinthen-Zwiebeln. � Ro-
sen. � Gute Nähnadeln � Stern zur Bettdecke �
Tragkleider aus weißem Frottirstoff. � Vestes Zimmer.
�- Patentheizung. �Thürbehänge aus Seidenresten mit
Goldfäden. � Erproben der Trockenheit eines Gebäudes.
� Kohlenanzünden �� Fettflecke aus Taffet oder Sei-
denzeug zu tilgen. � Oelfarbeiiflecke aus Fensterglas zu
entfernen. � Bleichen dunkel gewordenen Bernsteiii-
schmuckes. � Alte Sammtbänder, Kragen u. dergl. auf-
zufrischen � Metallwaareii vor Anlaufen zu schützen
� Stoffen die ursprüngliche Farbe wiederzugeben. �
Gewebe wasserdicht zu machen. � Quitteiiinarmelade
� Nüsse lange schiiiackhaft zu erhalten. � Syste. �
Backpulver � Tomaten aufzubewahren � Rezept für
Wildpreh � Roher Kaffee. �- Tafelbutter frisch guten
halten. �� Butter einzulegen. � KüchenzetteL � Räth-
sel. � Fernsprechen �Echo. �� Anzeigen � Probe-
numiner gratis in allen Buchhandlungem �
Preis vierteljährlich 1 Mk. Notariell beglaubigte
Auflage 60,000. � Wochenspruch:

�ruht und Hcliärfe in Gedanken,
Die Gefühle starti und warm,
Zwischen beiden feste Hcljranlieig
Honst bist liranti an oder arm.

Kirchliche Nachrichten.
Am 20. Sonntage nach Trinit.  den 26. October er.!

predigen in hiesiger evangelischen Kirche:
Vorm. A. Poln.: Pastor Nitranskh

B. Deutsch: Pastor Schwartz
Nachm.: Derselbe.
Amtswoche des deutschen Pastors.

sEvangelische Gemeinde]Gctauftt Den 18. Oktbu Paul, S. des Kaufmanns
Paul Koschivitz hier, geb. den 18. b. M.  erhielt die Noth-
taufe!; den 19. d. M· Georg Richard, S. des Fleischer-
meisters Joseph Polifka in hies. poln. Vorstadt, geb. den
20. 6eptlm; desgl. Willy, S. des Quartiernieisters der
4. Esc. 2. Schles. Drag.-Reg. No. 8 Gustav Poschadel
hier, geb. den 2. d. M.; desgl. Paul Robert, S. des Stellma-
chermstrs Ernst Günther zu Deutsch-Marchwitz, geb. den
11. d. M.; desgl. Otto Richard, S. des Bauergutsbesitzers
Gottlieb Skowronek in Simmelwitz

Grimm: Den 19. Oktbr. der Arb. Franz Josef
Pusch von hier, gebürtig aus Giesdorf, mit der Dienst-
magd Maria geb. Czekalla aus Altstadt, gebürtig aus Kaul-
Witz; den 21. d, M. der Bauergutsbesitzer Carl Gottlieb
Stolper zu Woitsdorf mit Frau Pauline Wilhelmine geb.

orben: Den 16. Dttbr. Frau Rosina Polke
geb. Simon, des weil. Arbeiters Franz Polke hiers. nach-
gel. Wittwe, alt _69 J.; den 18. d. M. der Knecht Heinrich
Kcischube aus Reichthah gebürtig aus Raulmih, alt 22 J.
9 M. 10 T; desgl. Paul, i. S. des Kaufmanns Paul
Koschwitz hier, alt 3 Stunden; den 19. b. M. der Tischler-
meister August Gottschalk hiers., alt 66 J. 5 M. 11 T;

Breslau,

desgl. Frau Rosina Suppra geb. Pirnle, des weil. Arb.
Christian Suppra hiers. nachgel. Wittwe, alt 42 J. 6 M.
12 T.; desgl. Elisabeth Kandziora, Einliegerivittive in P.-
Marchivitz alt 63 J.; desgl. Otto Richard, S. des Bauer-
gutsbes. Gottlieb Skowronek in Sinimelwitz alt 2 T.;
den 20. Oktbr. der Käuiinerer a. D. Hermaiin Richter, alt

Sprenger »in hies. P. V. e. T; desgl. dem Knecht FranzHermann in Lankau e. S.; den 19. b. M. dem Scham.
steinfeger Ludwig Kolodziezyck hier e. S.; desgl. dem Ar-beiter Johann Szuppa in Jacobsdorf e. T.

Gctraut Den 11.,Oktbr. der Sergeant Paul Neu·
niann der 5. Esa 2. Schles. Drag.-Reg. No. 8 mit Frau

72 J. 2 M. 25 T.  starb im hief. Kr.-Kraiikenhause!.
Das cvangclischc Pfarraiiir

sKatholische Gemeinde]Getaustt Den 11. Oktbr. dem Hülfs-Förster Josef
Vartsch hier e. S.; den 12. b. M. dein Arbeiter Robert

Bekanntmachung betreffend die Reichstagswahl
Jin Anschluß aii unsere Bekanntinachung vom 25. September 1884 bringen wir hierniit

zur öffentlichen Kenntniß, daß zum Zweck der Stinimabgabe die Stadt Namslau und deren Vorstädte
in zwei Bezirke getheilt sind, und zwar bildet

den ersten Bezirk der östliche Theil der Stadt bis zur Bahnhofstraße  Hausnummer 4
bis einschließlich No. 8 und Bahnhvf!- und die Wasserthorstraße  Hausnuinmer 2 bis
eiiischließlich No. 4! nebst der polnischen Vorstadt,

den zweiten Bezirk der ivestliche Theil der Stadt mit der deutschen Vorstadt.
Jui ersten Bezirk, zu dessen Wahlloeal »der Saal des Schützenhauses bestinimt ist, wird

als Wahlvorsteher der Herr Rathsherr Piets ch und als dessen Stellvertreter der Herr Raths-
_ herr Sitteiif·eld,
ini zweiten· Bezirk, zii dessen Wahlloeal der Saal desGasthofes zur »goldenen Krone« be-

stimmt ist, wird als Wahlvorsteher das Kreis-Ausschiiß-Mitglied Herr Langner iiiid
als dessen Stellvertreter der Herr Stadthauptkasseipstendaiit Trautmanii fungiren.

Der Tag der Wahl ist auf den
28. October er.

festgesetzt. Die Wahlhandliiiig beginnt um l0 Ylhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmit-
tags geschlossen

Die Wahl erfolgt mittelst Abgabe von Stimmzetteliiz dieselben müssen von weißem
Papier uiid dürfen init keinem äußeren Kennzeichen versehen sein; sie find außer-
halb des Wahllocals init dein Namen des Candidatem welchem der Wähler seine
Stimme geben will, auszufüllen und derart zusammenzufaltem daß der auf dein-
selben enthaltene Name Verdeckt ist.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelassen, welche in der Wählerliste verzeichnet sind.
sltamslaiy den 6. October 1884. Der Magistrat. Rage.

Bekauntmachung
Nachstehender Paragraph der Polizei-Verordnung über die Bauten in den Städten des Re-

gierungs-Bezirks Breslau vom I. März 1883

Amalie Kiierlich hier. �
estorbciii Den 11. Oktbn Anna Krogiilla, T»

des Maurer Karl· Krogulla hier, alt 1 J. 7 M.; den 19_
b. M. Frau Ehristiane Neugebauer geb. Schuhs, Ehefrau
des Stellenbesitzers Franz Neugebauer in hies. d. Vorstadt,
alt 64 J.

§ 34. ·
» Bereits bestehende, nicht feuersichere Bedachungen müssen bei eintretenden Rem-
raturen in feuersichere umgewandelt werden, wenn feuerpolizeiliche Rücksichten dies noth-
weiidig erscheinen lasseii.

_ Auch ohne feuerpolizeiliche Rücksichten inüsseii sänimtliche bereits bestehende nicht
feuersichere Bedachiiiigen von Wohngebäudeii jedenfalls spätestens bis zum 1. Juli 1888
in feuersichere umgewandelt werden

wird hiermit ziir strengsten Nachachtiing mit dem Beinerken publieirt, daß ohne polizeiliche Erlaub-
niß ansgeführte Reparatiireii nicht feuersicheren Bedachuiigen im Wege des polizeilichen Zwangsvew
fahrens werden beseitigt werden und daß laut Verfügung des Königlicheii Regierungs-Präsidii vom
26. September er. eine Hinausschiebung des aus den 1. Juli 1888 festgesetzten Endterinins zur
Beseitigung aller nicht feuersicheren Bedachungen auf keinen Fall zu gewärtigen ist.

Namslau, den 9. October 1884. Die Polizei-Verwaltung. Rage.

W« Preuss. Lotterie �m2 Klasse 4 » u 6 No e b FPIJCLZIZVICTJJPI. .a...vmer.  »»»»Loostheile VI; 15 M» l/IG 71/2 M., 7323M. 75 Pf. M]? Tly�/DA m M�!
versendet H. Goldberg, Lotterie-Comtoir M�s°h"�°"b"�3°h��°&#39;

Neue Friedrichstr. 7|, Berlin. · «
Hierdurch· fordere ich diejenigen Personen, ,

welche bei meinem verstorb. Vater in der preuß.neue, von 450 Mark ab. Rateiizahlungen
bewilligt. Photographien, Preislisten
fco. gratis. » »

Llegmtz.

Lotterie spielten uiid mir dies bis jetzt anzuzeigeii
unterlassen haben, auf, dies bis spätestens
Dienstag deii 28. d. Mts. zu thun, widri-
genfalls ich ihre Antheile anderweitig vergebe.

d. Triebe.

Jahrmarkts - Anzeige
 Einem Wohllöblichen Publikum und meinen

werthen Kunden niache ich bekannt, daß ich auch
diesnial wieder mit einer großen Auswahl von
Schablonen zum Zeichneii der Wäsche, in vie-
len verschiedenen Sorten Wionograiuiiis allen
Arten einzelnen Buchstaben und LNuster-Ek-
ken in Taschentücher bestehend, sowie init alleii in
dieses Fach schlagendeii Gegenständen hier feil halte.
Ganze Schablonenkasteii mit sämintlichein
Jnhalt verkaufe ich schon für nur 35 Pf; ganz
besonders mache ich auf meine rothe sowie
schwarze echte Farbe, welche das Sticken er-
setzt, aufmerksam.

Meine Bude ist wie immer an meiner Firma
erkenntlich.

Frau Ottilie Schilling

Ed. Seiler.
Yianosfortesgiabrili mit Yampflietrield

Zum
««   Zsurstessen
auf heute Sonnabend ladet ergebenst ein

W. Dienst, polnische Vorstadt.
Von früh 9 Uhr ab:

Wellfleisch und Wellwnrst

M Tanzvezisngniigen
aufinorgen Sonntag ladet freundlichst ein

W. Dresoher.

»Es»

Zur Tanzmufik
auf morgen Sonntag ladet frenndlichst
ein Steiufest

aus Schweidititp Nebst Beilage.



Zbeilage zu Dir. 84 des ,,Yamslauer HtadtblattesA
Namslam Sonnabend den 25. October 1884.

ablaufrufAls Candidat für de beorstehendeu Reichstagswahlen im Wahlkreif e Vrieg � Namslau wird der
vortragende Rath im Ministerium für Landwirthschaft n.

Dr. v. kleyclehtsatul und der Lasa
auf Nafsadeh Kreis Namslan

in Vorschlag gebracht, welcher diesem Kreise durch langjährigen Grundbesitz angehört und hierdurch auch
ferner mit dem gesammten Wahlkreise in engster Verbindung bleibt.

Die politische Stellung des genannten Herrn ist aus seiner mehrjährigen Wirksamkeit im
Preußischeti Abgeordneten-Hause zur Genüge bekannt und bietet die Gewähr, daß er in gleicher Weise
für das Wohl des größeren deutschen Vaterlandes, insbesondere für die berechtigten Interessen der
Landwirthseyafh Industrie und des Handwerks eintreten, sowie auch zur Förderung des religiösen
Friedens, soweit dies im Reichstage überhaupt in Betracht ko1u1nt, wie bisher im Abgeordnetenhanse
aufrichtig bereit sein wird.

An alle patriotischen Wäl!ler des Wahlkreises Brieg � Namslaiy welche ihre Augen den
schlimmen Folgen einer fortgesetzten Opposition gegen die Politik Seiner Majestät des Kaisers nicht
verschließen wollen, sondern der Ueberzeugung find, daß eine kräftige Förderung der Ziele, wie sie die
Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 vorzeichiiet zum Wohle unseres deutschen Vaterlandes
dringend geboten ist, ergeht die Bitte, ihre Wahlstitume dem

Dr. von Heydebrand und der Lasa auf Yiassadeb
z« sehen« Das Wahlcomitm

� ---- s�-

· HEFT-« VIII

«nnH«HHHH;;FcYeH«;HFHHHIxHxxkg»H»»xHYHFHHHHs 
Zbreslauer Ya11ren-Zä1äntel-Faliriti.
Zu dem am Es. d. Mts. ftattfindendeot Jahrmnrkte empfehle diesmal rneinv ganz besonders: großartiges

 von sammtluhen SaisowNeuheiten m emfachster und
  elegantester Ausführung, esse»
IBUYEIOIQ vorn lose, von 81I2�30 Mk., FWIVEEUHZS Usgkkaklxchkxtpakktgts

 ·� . m en neue en un er en 1 en a en
Mo« anliegen� m und damasfirten Stoffen von 14- 0 Mk.,
Punkte, ZBYeñel	gu1:u, Miiklkkekkghsliiujgk

Traoers und Damaffe etc. unt! Jzaoekocks in jeder Große von
VUU 9112��50 Mk» carrirten und glatten couleurten Veigen,

.. . «. Croise 2c.von 5���14 Mk.,

Wahl?» u. Lrimmerpaketots Yaquekks U» Jacke»
VUU 20��90 Mk. von 3__9 Mk.

Verkau nur am 28. d. NitsJBlum! �mm Tag! Arm!
- 9 « . I I» Schumanln s Hotel zur Krone. .-

sz ·    ··»H;-"»-;:if.:. Mk; ._ ..  .- «« -:-,·.-.«isz»..·».sz»sz·».

Ein silbernes Armband ist ge
worden in der Nähe des Forsthaus Charlottenam
abgegeben beim Yimtsvorsiand PolIL-March-
Witz und daselbst in Einpfaiig zu nehmen.

funden [Vermiethung.] Ein Pferdestall und Wagen-l .
Remise ist zu vermiethen und bald oder später zu , lVerJmethungsJ Zwei helle trockeneSciziitts
beziehen« F. Kkichjey Sejfensjcdcz büßen sind vom 1. November ab zu vermiethen

Klosterstraße 5. bei R. Kofchwitp Bahnhofstu



Sonntag den 26. d. M. zlacljmiltagn 41l2 Uhr
im Gshans »zur Krone«

lib e r a l e  a l! tu c r fa m m lang.
Lfraeljen werden halten:

der Nechtsatnwalt Kiks0ht10t-�Bt-eslau,
der bish. Neikhstagsabgeordnete

Rittergntsbesitzer v. llnenika.
Yas liberale gsaljkcomii s.

ä l! l e r!
Am 28. October stehen die Neuwahlen zum Reichstage bevor. Es wird sich darum

handeln, Männer m denselben zu wählen, welche ebensosehr bereit sind, alle die Landes-
wohlfahrt fördernden Gesetze anzunehmen, als sie entschlossen sind, jede Veeinträchtigung
der Rechte des Reichstages, neue Belastungen des Volkes, bedenkliche staatssocialistische
Unternehmungen sowie Monopole jeder Art abzulehnen. Wir sind in der glücklichen
Lage, einen solchen, bereits bewährten und durch das Vertrauen des Wahlkreises ausge-
zeichneten Mann, nämlich unsern

bis erigen Reichskagszyögeordnelen

Herrn Fiictergutsbefitzer v. tin-sit«-
auf Iierzogsvvalde

als Eandidaten vorschlagen zu können. r Wir bitten alle freisinnigen Wähler in Stadt und
Land, für unsern Candidaten aufs kräftigste einzutreten, damit derselbe am 28. October
mit möglichst großer Majorität als Abgeordneter des Brieg-Narnslauer Wahlkreises aus
der Wahl hervorgehe. » · ·

Yak- deutscldfretstnntge gsaljlcomrtrz
Fuhrmann-Dt.-Marchlvitz, Carl Friedrich-fgcrntöborf, G. Gehaa0t·-Schwanowitz,

Bauergutsbesitzen Vauergutsbesitzen Gemeinde-Vorsteher.
Gross, H. Haake, Ileutsohel-Rathau, B. Il0tttnann-Schüsfelndorf,

·Brauereibesitzer. Fabrikant. Bauergutsbesitzern Bauergutsbesitzen
1l01nze1mann-Schmogran, Rahas-Eisdorf, R10se-Briesen, G. Müller,

Gemeinde-Vorsteher. Mühlenbesitzen Arius-Vorsteher. Stadtrath
C. lfliiltek-Groß-Ieukwitz, lfltohlets-Groß-Jenkrvitz, Hauptmann a. D. Nitschke-Koppen,

Bauergutsbesitzern Bauergutsbesitzen Brauereidirecton
E. Pk01tter-Kl.-Neudorf, P0isker-Rofenthal, G. P0hl-Poln.-Marchwitz, Paul Storch,
- Vauergutsbefitzen Ziegeln-Besitzer. Bauergutsbesitzen Kaufmann.
W. schärft, II. Schoenfelder- Sonrabßmafbau, Gott]. Schoentelder- Sonrabßmalbau,

Fabrikant. Bauergutsbesitzerx . Vauergutsbesitzen
Spätlich, soupin-Kaulwitz, Tit-hoher�Klei11-Neudorf, Wachmann, Werner,

Stadtrath. Brauereibesitzen Rentien Stadtältestern « Apotheken
Wielisch, Wih1e-Schreibendorf, Fahrmann-Jägerndorf,

« Justizrath Gutsbesitzer. Zimmermeisterx
Boiohekt�Bankau, J. Dliiok0-Groß-Steinersdorf,

Amtsvorstehen Gretsbesitzen

eiUelVSrrJTiZZBTUEYJ Pilhelikistgßeb Nr&#39; ists [Vern1iethung.] Eine Wohnung in derPa erre ohnung. Zwei tu en, uche,
in"�/4� Wie, auch etwas 2« st., in Längen von 2�5 Keller, Speisegervölbe und nöthigen· Beigelaß, zum erste« EtagY bestehend aus 3 Stube« Durchgang-
Metersteht in Noldau zum Verkauf. Nähere-s Neujahr 1885 zu beziehen. Zu erfragen bei Rübe TO» W ZU VEVIIITEIHEN UND 1- JCMUCIV 1885
durch Herrn Gastwirth Schmaus, Neid-tu. Hcrinann Kirchnen Böhmwitz. zu beziehen. Hoffmann, Lehrer.



Herbst� und gsinteicsgsaison
empfehle

Damm- und Kinder-Mantel
in iiberrafcheitd schöner Auswahl zuhdchst sonder:
Presse« s. Bielschowsky.

. J. AndePs
neu entdecktes

____ »� e iilieissseejssrltes Pulver
l .-  __ tödtet

Das große PelzwaarewLager  i.k;«.-.s.-:-»ix3n; .s.xxs.sxgs.sxs,sxx..s.gksiizgs.s:milden, überhaupt alle Insekten mit einer
Ring Kürschnev Bi 1g35, M. BOÜGD, Meister, Breskatg z;

nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorhan-

grüne Röh1°_seite� parterre, I. und II. Etage, �
Yräuciirt in der »Htljkesifäjen Gewerbe� und «Jndustrie-«.Ziusstelkung« in Zzreskau 1881,

T. ; denen Insektenbrut gar keine Spur übrigbleibt. «
Echt und billig zu haben in Pragempfiehlt: . , .

KHerremNerzpelze . . . von 40 Thlr. an Neuefte modernste Da-  m   S DPOQUBPIB,
Herren-Geh- u. Reife- menbarctts u. Hüte von 2�/2 Thlr. an «; 13 �zum schwarzen Hund«, Hussgasse 13.

Pelze . . . . . . . . von 25 Thlr. an Große Auswahlv.Dantcii- III Namsla� be! Herrn
Coinptoirz Haus- und Pelz-Garuitttren in » Hi  Vinz. Zurawski.

sz IMJVPEUZVVXYE - - - VOU 10 THE· TM ZOVEk.II-MI»VD»E1«- NETJZZ T; J; O0l0nial- & Wein-Handlung am Ringe.
z; HerrktuSchlafpelze . . von 12 Thlr. an ·Skuuks- u. JltispMuffett von 5 Thaler an   »»  g  ·
 LivrockPelze für Kutscher« Eigvogelz Lachen, Dachs- u. - IF: «
 · und Diener . . . . . . von 15 Thlr an Bären-Massen ._ . . . . von 5 Thaler an  Vergmshank |n Berlm
 Elcgaxzte DUMEU-PeIz- , Wufchbad UUd Schsttsloffen- ji«; Actien-Gesellschaft. Grund-Capital: 3o Millionen Mark,
»· sMantcl . . . . . . . von162,:-Thlr. an Mu n . . . . . . . . . von 2&#39;/2 Ihrr. an  emittikies voneikivezanttes Capital: s Millionen Mark.
« Theater» Balb U.  San: Feh-, Bisan1-, iinitirtc Skunk6-  » W« UVOVUSHUÅN DIE E b» · » »cerbsiadiiiätitcl für und GenottemMuffcn . . von 2 Thaler an J« BesprkIunsdcs wund V« aufs« HMUCH «

Damen in verschiedenen Jagd-Niuffett . . . . . . von 1�/2 Thlr. an DE? ...-�-.--szW-crtzpamcrsz 5� de« Couäm d« e« ««
Farben und Niusterii . 1311111373 Thlr. an Kindercksarniturcn . . von I Thaler an  335g;i�g�g�;;3�Jf��1f�;%{�5��lifhiuefi�äe�färfig�eigistääi�

Dainen-Pclz-Jackcn . . von 61 Thaler an Pelz-Tepptche . . . . . von 2�/2 Thlr. an  Znknzkchzjsken zn cnnknnken Vepjnnnnnew e; H»
Fufzfackc . . . . . . . . . von 1 /2 Thln an trägt die in Ansatz gebrachte
Schlittendecketc und verschiedene Pclztniitzcm Danieu-Geh- u. Reife-Pclz-Mäntel, «
Pelz-Dolmans nach den neuesten Modellen, mit echtem Sammet und Seidenripiky Woll- H;
Fips und damascirteii verschiedencn Stoffbezügeiå mit Pelzfutter råiiiistspelzbefatx Zu extraeinen Bestellun en kann ich dem eelrten s u likum mit den e e en Pel »attungen wie H? .virginifrlje Sekotterz fibirifcheii Laub aikierikanischen Babel, Baumåqiciid Stein-  IJZPZZZZZZFF ��f�migf�i: sxlskäuskziteäsfsksxk
marder dienen. �- Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moberner Herren- Und  �- Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Couponä

. Dainen-Pelzbczugftoffe, sowie fertiger Pelzbeziige zum Verkauf. Für alle aus meinen: ».  einiges« v v r Verfall arm-jeweiligen Börse«-3 s - » " « · o « ·&#39; &#39; �g. «
 xsizgrzskgc sszrgiirrs nsskxsikxPriester:Hi««irr«-2ki.«x.i«i.«xixskkkkx.fk«ixig  ,  zssskzzzii
Niodcrtcifiricnigcti aller« Pelzgegenftäiidh wenn dieselben auch nicht von mir gekauft  Yssktekieriiipgpiiksxevols Das» ptsssdez Cesnsxneszsslizensss
find» werden in meiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellften ausgeführt. Aus-  je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darcehne ge.
wahlfcudiingcii werden bei ungefährer Preigangabe und Aufgabe von Referenzen ohne III; Itktsinscht werden, zu 4«-2�6�-2 Procent per 211111I111 pw-c " &#39; « �g nnorr .

die Rüekeiibreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich als: z; Isetsssssjsscszxsekbe derzeit,
dann die Garantie für gut passcnd übernehme. Um alle an mich gerichteten Aufträge  bei Ruckzahibarkeit ohne vorherige Kündigung 2pCt.
nach Wunfch ausführen zu können, ersuche ich« meine hochgeschätzte Kundschafh etwaige Befteb ; . » . «« » per
lnugeu im eigenen Juteresse rccht citig aufgeben zu wollen. Der Zufpruch in meinem  se! ZETFSTAEVUPUUVFTEIUZZT tat Z, VI« P« Sah»- VI«Geschäft ist ein fortwährend wachfenzdey weshalb die wiederholte Vergrößerung der Ge-  SZZIZEZHZETY «« «« 4-« ZCkj « Speien«

« schäftsräume nothwendig geworden ist. Jch habe daher mein Nachbarhaus, Ring 36, mit V Es werden auf Fgunsch EinlaginBachiJr ertheilt, in
ineinedm lägen  Säeihüftälafals Ring d35,k verbinden lassen, so daß das geehrte Publikum jetzt Txäcseendie Edi- Und Rückiahluvgen it» rein. tsbgsschtisbsvm « &#39; &#39; t e . «. .Exezrtrcugtiestxclllieilitilgiexikeiiierxeiteiittileihalb 12 Stunden prompt ausgeführt. . W FHTDHFZMN f� 6m"  @[�°""°3&#39;! Verkehr?

» Das» große PelzwaaremLager von ZU. Zikaden, Preis-lau, Ring 35 parterre, I. und ; m� c · °"�°;.;f;��;%2gee�1��.e�.���
�.sz 11. Etage, unterhält weder in Breit-platt, noch in irgend einer anderen Stadt des deutschen « �������

Elieicheä, Zweig-Geschäfte. Es« sind demnach alle darauf hinzielendeii Ankiindigungen und Offer- - J« dem Leipziqkvftvufke 95- pattevtwbefindlkchsu
ten nur auf Täuschuug des Publikums berechnet, weshalb ich das geehrte Publikum, im eige- · · WcchspbGeichtist der» VMk ·

T neu Jnteresse nochmals ersuche, beim Ankauf von Pelzgegeiiftänden nur auf die Adresse  Ei? de; Essai? Po« Fiskckktldilchen Zeldlsktens Tom« W«
No. 35 Eil. Zikaden, Vreslam Ring No. 35 zu achten. lassptsssnFestennfzsjsssenesssx  Tfscnesczscknjsnsscss
Ring 35. M.Boden� IMPLI- Breslaiy Ring 35.

provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.
Die Eiuzichung von Zinscvuponäh Einüben:

denscheincn und ausgeloosten Stücken, sowie die
Controlc der Verloosuugem die Einholuug neuer

frei

Verrechnung auf Grundlage des nächstfolgenden Börfens
» courses bewirkt, � ebensawird daselbst· über Ausloojung

von Effecten »aber Anlage m borsengangigenWerthpapieten
 TO� Berettwt�tefte Auskunft sskhtssskstdsss geschieht    Flglænceuxrclitgfkciixhsegåkælfkäätillmi c outmarle Ucc-

Von meinen rühmlichst bekannten Woll- D l t Publikum v» N s! d Die Direction der Vereinsbank.
fchtveifzblättcrti ohne Unterlage, die nicht kühlen U «« seen» Z« t .ß b}; X; i?� a}: im» .Find nie Flecke in den Taillen der Kleider ent- SZEIFFHEIåolksxäiojknålekiIbäliegteä We e? W! EMEI
tehen lassen, hält für Namslau und Umgegend » .in bester Güte allein auf Lager: Fräulein A. F« Tukheh �w �°gtegung am F8�LOctober1H84«
Neugebauer, am Ring, gold. Krone. Preis welche jch n» zwei Jahre« hier geführt hab« . e VUVUVVUUS er 007% MUß spatestetlsper Paar 50 Pfg ___ 3 man� 1 Mk 40 Pfg .. . � bis 25. d. DREI. erfolgen.» » - » - - wahrend des Jahrmarktes eintreffen werde und Fmuflnsp m fehle z« 420 Mk� Wtedekvekkallfekll Ylabakks verkaufe dieselben zu Fabrik-preisen. P � &#39;

Frankfurt NO» im September 1884. · w-m l P« tk _ Paul Koschwitz
Robert V. Stephanl. Stand in necsauptceibelufmrgt delrrilllzudk 88. V. i u g. ,



_ .::....Oc1br.|
. Erste Lolterie F-

der Großherzogl.
Kreishauptftadt

Æatiensdlzacleti.

Ziehutg 0 Hauptgciviiiiicl  hunos II;Werts, wem z e DEW

i! .«

-.-»«- .«...------.-.---« ««-

20,000 i
15,000
10, 000

5000, 3000 etc.

92

i KgL Hoflicf.
Ring 16. Breslaiu Ring 16.

Fabrik für Bau- und Möbel- Tischler - Arbeiten und Parketts
Kunsttischlerei und Atelier

K« Größtes NiöbelYJiagaziit mit reiehfter Auswahl. «F»I3
gsohnungssGiiiricljticitgeii

in Eiche, Nuszbaunu Mahagoni 2e. in allen modernen Stylarterh
für 500 Niark zwei Zinimer und Küche  priiniiirt!,
» 900 ,, drei »

sind stets zur gefl

Kauf - Loofel zur lLClafse v
sbefiiidlikljcn Collcctionctc sowie durch mich zu beziehen.

sl

Gröfzere Einrichtungen zu liilligften Preisen,
wovon Preisliften auf Wunsch gratis und franko versandt werden.

II« 30 bis 40 Ninsterzcnincer THE?
. Ansicht

sind durch die an
allen Plätzen s"ss·j;;sz-ä 4 Mk. 20 Pf.

�n; �w.
A. Molling, gisannover.
e�? sägt-«; E5��7 :|�é5.�� �Z:•:;: &#39;gr;2«..�-.-&#39;:�.-.  «

.·«:7·si�- Es; - «w s� -n: «· H-�·-«« OR« -..»s OF;

GBR, O »»idnitz

fiir Zimmer-Dekorationen.

» sowie

zusammengestellt.« a! �....z»«·«»-;.», »»

zur ges. xieatljluug..
Einem geehrten Publikum beehreich mich ergebenst anzuzeigen, das; ich E

nach wie vor Ausbefferuitgeti in C,
Pelzfarljen und Niiitkem sowie C.
Bestellnngen in neuen Kiirscly  
uerartikeln jederzeit übernehme. I.-

Garniriiitgen an Ainffs und
Kragen werden schnell und sauber
zu foliden Preisen ausgeführt.

C. G«allwitz.
Krakanerstraße

d�

I Steinauer Seien.
weiß glafirt, blau niartnorirt

und braun, sowie
Auffätze und Medaillous «
in verfchiederien Muftern und Farben, ausgezeicly «.
net durch ihre Weiße, Feinheit und Haltbarkeih -
halte in großer Auswahl auf Lager und empfehle
solche zu foliden Preisen.

Gustav Mey.
Schützeristraße No. 11.

No. 1339.
Dir e c t e

Post-Dampfschiifahrt«

Hamburg-Amenka 
Nqch New-York jeden
Mittwoch n. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

Hamhurg-Alne�kanlschen
Packetfanrt-Aetien-Gesellschatt
O August selten, Hamburg. ».Auskunft u. Ueberfabrteollerträge bei:

Wilh. Mahler in Berlin, lnvalicienstraese l2l

Tajüte M.
300.

Zwischendeck M.80. 
ils 6

ZHVL l

Nun«- UIFIYC «! EI
W� �W13

III-Of
» .I.Z; Kaffee ihn besitzt, herzustellen, besteht einfach

Iris«
aller Art, Baseley Silberftnfeiy Zentrums-
brote, gefüllte Boinbety Elifen, sowie di-
verse gefüllte nnd nngefüllte Choeolade
halte ich einein geehrteu Publikum von Stadt und
Uingegeud bestens empfohlen»

·Crgebenst
H. Ulbrlch irus 0els.

»Stand: Hattptreiha
«« �v .. I.� ·-  «, A; » .:&#39;_  � .« «.

Das Geheimniss,

ein Getränk von deniselben pikanten Wohl-
is? geschmacl", wie der weltberühmte Carlsbader

ff darin, daß man bei der Bereitung des Ge- H;
 träukes, zu welchen: jede gute Bohnenkasfee-
 forte verwendet werden kann, eine Kleinigkeit
·. von Weber�s Carlsbader Kaffee-Gewürz ·«-
· wiegt. _
»» Dieses Gewiirz empfehlen in Cartons, «»
· ausreiehend für ca. 200 Tafsen Kaffee, zum �j

Preise von 50 Pfennig:
lleinrieh Freyer. ·»
Klahn. Georg �Veiss. Ek-J. G.

JainaicmRum ff.Or Liter 2 952l}, ·

W« Cognac ihm
ä Ltter 2 DIE.

empfiehlt aus einem Gelegenheitskciufe und biete
hiermitbesonders den Herren Gaftwirtheii Gele-
geriheit, eine vorzügliche Qualität unter dem reellen
Kostenpreife zu erwerben.

J. C. Herrnnann.

VI? eibezahf�s

beriihmtes Hafermehl
empfiehlt in Packeteii a 50 und 25 Pfg.

Robert Werner.

Je-etsiaanietze-

Heraus-Hilft «

Mein reichhaltiges Lager von Pfefferknchetc  -

Mehrere i
Ladeudtifche

Reposistoriutics
einen Haudwageti

hat zu verkaufen

»O

L. i-l. Pietseh viii 60., Breslau.
»» Herren L. II. Pietsch & Co. in Breslari ersuche
s· ich für anliegende 10 Mark mir 3 große Flaschen
 åVialz-Extrnet  »Hnste-Nicht«! umgehend zu senden.
 Jhr Nialzikxtraet »Huste-sJiicht« und Cum-nei-
g. lcn haben sehr tvohlthuciid auf meinen leidenden
 Zustand gewirkt, das; mein Hufteii fast ganz verfchwuw
F? den ist. Gadebns ch in Mecklenburg-Schiverin, Niühs
-.J-·.T. leuftrasze 8�. Elise Eggers.
J?- *! Extract ei Flasche 1 Mark, 1,75 und 2,50.

Earainellen ä Beutel 30 und 50 Pf. Zu haben in
amslau bei Herrn Apotheker 1V. �Wilde. s·-· j »Es-s: ..«.:�;«s.i;e:T5·.;Z"::k-·:3set-»Du: --«,.,«- »Er-«« «« «· «

Lilionefe, gegen Sommerspros-
sen, Leberflecken 2c. &#39;/1 Fle. 3 M»
72 Fle. 1,50.
Or. Extraeh entfernt sofort

Bartsprkreri bei Damen 2c. e. Fl.
1 ». 2,50 M.

 Sühne!. aarfätbennuittel, zmn Farben
der Haare. 71 Fle. 2,50, �l2 Fle. 1,25.

Haarwiichs-Poitiade, vorzüglich zum Kopf-
und Bart-Haarivuchs, �/1 D. 3 M» �/2 D. 1,50.

Rothe G 00., Berlin.
C. Brand,

risenr.
Depot bei

i? »;g:
FI- �an. »

  Stollwercksche
   Q,92920G°92"�92?.�.92d Laeess
 empfehlen in Originalpacktulg in
«« Namslau: R. Wachmann.
; ,, R. Koschwitz, 00nd.�

 Reichthal: J. Franke.

- findet dauernde Beschäftigung bei
Franz Ullrich.

Lehrmädchen
können sofort auch später antreten bei

Anna Wallstroem,
Damenfchneiderin

Yolnisiije Vorstadt.

Einen Lehrling
nimmt an E. Freie,

Bäckermeisten
sVermiethu ng.] Jn meinem Hause, Peter-

Paulstrafze No. 4, ist eine Wohnung, bestehend
in 2 Wohnzirninerii und hellem Kiichengelaß, zu
verirrte-there. Zu beziehen zum 1. October eveut.
zum I. Januar 1885. 

Stannech Schrihmachernrstr
[Verniie,thuug.] Ein Laden und Wohnun-

gen sind noch zu vermietheri bei
Heinrich, Krakauerstraße

Verantwortlicher Redacteuv Qskar Opitz
Druck und Verlag von O. Dvib in Namslain


